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1 Einleitung

Ab An fang Ju ni ver las sen am badischen Ober-
rhein die er sten Großen Brachvögel (Numeni
us arquata) ihre Brut ge biete. Brut vö gel aus 
Süd-Deutschland einschließlich Ba den-Würt-
tem bergs zie hen nach aktueller Kenntnis in 
west li che, bevorzugt süd west li che Richtung 
in ihre Mauser- und Über win te rungs ge biete, 
die von der Bre tagne über die wei te re At lan-
tik kü ste Frank reichs südwärts bis zur At lan tik-
kü ste der Ibe ri schen Halb in sel und bis zur 
nord a fri ka ni schen Kü ste reichen (Schlen ker 
1982, Bo schert 2001). Beim Rückzug in die 
Brutgebiete kommt es zu ei nem Schlei fen zug, 
wobei die Heim zug we ge wei ter west lich als 
die Weg zug we ge lie gen (Schlen ker 1982).
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Unklar sind jedoch individuelle Unter-
schiede sowie Populationsunterschiede in 
den Zugwegen sowie in den Mauser- und 
Überwinterungsgebieten. Die seit 1992 
durchgeführte individuelle Farbberingung 
an nichtflüggen Jungvögeln am badischen 
Oberrhein (erste Ergebnisse in Bo schert 
2004) ergab wertvolle Erkenntnisse zum 
Ansiedlungsverhalten und zur Populations-
dynamik in den Brutgebieten am Oberrhein, 
jedoch nur wenige Hinweise auf Mauser- 
und Überwinterungsgebiete. Daher wurde 
in einem Pilotversuch ein brütendes Weib-
chen mit einem Satellitensender versehen. 

brought to you by COREView metadata, citation and similar papers at core.ac.uk

provided by Hochschulschriftenserver - Universität Frankfurt am Main

https://core.ac.uk/display/14521959?utm_source=pdf&utm_medium=banner&utm_campaign=pdf-decoration-v1


M. Boschert et al. Osnabrücker Naturwiss. Mitt.  35  2009 

86

2 Material und Methodik

Als Satellitensender wurde ein 18,5 g schwerer 
Sender „Solar PTT 100“ der Firma Microwave 
(USA) eingesetzt, der mittels eines Rucksacks 
am Vogel befestigt wurde. Die Senderpositi-
on wird unter Nutzung des Dopplereffektes 
von Satelliten der Firma Argos (Toulouse, 
Frankreich) ermittelt und an den Nutzer ge-
sendet. Der Aktivitätszyklus des Senders war 
auf 10 Stunden „an-“ und 24 Stunden „aus“ 
geschaltet. Bei der Lokalisation nach dem 
Doppler-Verfahren liegen die Genauigkeiten 
der ermittelten Aufenthaltskoordinaten in 
aller Regel nur im Bereich einiger Kilometer 
bis einiger Dutzend Kilometer. Die Daten sind 
jedoch mit Genauigkeitsmarkern versehen, 
die helfen, sehr ungenaue Lokalisationen 
auszusortieren. Zu weiteren Einzelheiten der 
Technik der Satellitentelemetrie wird auf 
Fiedler (2009) verwiesen.

Der Sender wurde am 20. Mai 2008 in der 
Elz-Niederung, Gemarkung Rheinhausen-
Niederhausen, Landkreis Emmendingen, in 
der südbadischen Oberrheinebene an einem 
brütenden Weibchen befestigt (48°15’N, 
7°43’O). Der Vogel wog bei der Besenderung 
835 g und war in guter Kondition. Die Elz-
Niederung ist eines der bedeutendsten Brach-
vogel-Brutgebiete Baden-Württembergs (aus-
führ li che Be schrei bung in Bo schert 2004).

3 Ergebnisse

Das Weibchen war mit einem beringten Männ-
chen verpaart, welches am 28. Mai 1998 bei 
Willstätt, Ortenaukreis, als Küken beringt wur-
de und seit 2001 alljährlich in diesem Bereich 
brütet. Das Paar hatte Schlupferfolg, aus vier 
Eiern schlüpften vier Küken, die jedoch aus 
unbekannten Gründen nicht flügge wurden. 
Die letzte Beobachtung eines warnenden Alt-
vogels gelang am 4. Juni, das letzte Signal aus 
dem Brutgebiet wurde am 8. Juni um 12.06 
Uhr aufgezeichnet. Die nächste Lokalisation 
gelang am 9. Juni um 14.45 Uhr im Mündungs-

gebiet des Rio Ason bei Laredo bzw. Santoña 
(43°25’N, 3°25’W) ungefähr 40 km östlich von 
Santander, Kantabrien, und 50 km westlich von 
Bilbao, Baskenland, Nord-Spanien. Diese Ent-
fernung betrug etwa 1020 km Luftlinie in west-
süd-westlicher Richtung. Das Weibchen konn-
te aufgrund der individuellen Farbberingung 
am 1. und 7. August im westlichen Teil des Mün-
dungsgebietes (43°25`N, 3°29´W) von Juan 
María Domínguez Robledo und Jacinto Prieto 
auf Hinweis gefunden werden. Bis zum 9. Ok-
tober 2008 konnten regelmäßig Signale unter-
schiedlicher Qualität empfangen werden. Da-
nach gelang keine weitere Lokalisation mehr.

4 Diskussion

Wegzug: Der Wegzug des besenderten Weib-
chens am 8. Juni passt zu den Direktbeobach-
tungen, die vom südlichen Oberrhein vorlie-
gen. Für die Elz -Nie de rung existieren aus den 
Jahren 1986 bis 1989 14 di rek te Weg zugs-
beob ach tun gen in westliche Richtung (frü-
hestes Da tum 2.6, spä te stes Da tum 26.6.). Bei 
84 % (n = 19) der An fang bis Mit te Ju ni wegzie-
hen den Brach vö gel, bei de nen das Ge schlecht 
be kannt war, han del te es sich um Weibchen 
(Boschert 2004). Die gro ßen in di vi du el len Un-
ter schie de beim Ab zug der Weibchen, die 
auch am Ober rhein ge fun den wur den, kön-
nen auf die Kon di ti on der Weibchen, der 
Männ chen und des Nach wuch ses zu rück zu-
füh ren sein. 

Zugstrecke: Die oben genannten direkten 
Abzugsbeobachtungen gelangen in der be-
ginnenden Dämmerungsphase, so dass ein 
Nachtzug auch bei dem besenderten Weib-
chen wahrscheinlich ist. Die Strecke von 
knapp über 1000 km muss demnach in einem 
Direktflug zurückgelegt worden sein. Bei 
einem vermutlichen Aufbruch des Weibchens 
gegen 21.30 Uhr (Sonnenuntergang für 
Rheinhausen-Niederhausen 21.27 Uhr) und 
einem Direktflug entspräche die Durch-
schnittsgeschwindigkeit bei maximal 17 Stun-
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den Flugzeit (21.30 Uhr bis 14.30 Uhr) unge-
fähr 59 km/h. Für die etwa gleich große Pfuhl-
schnepfe (Limosa lapponica) errechneten Gill 
et al. (2005) Fluggeschwindigkeiten in der 
Größenordnung von etwa 65 km/h. Watts et 
al. (2008) fanden bei einem besen derten Re-
genbrachvogel (Numenius phaeopus) eine 
Wandergeschwindigkeit von mindestens 35,3 
km, wobei hier allerdings enthaltene Rastpha-
sen zu vermuten sind.“ Da Windgeschwindig-
keit und -richtung das tatsächliche Vorwärts-
kommen begünstigen oder erschweren und 
damit die reale Reisegeschwindigkeit beein-
flussen, liegt der von uns ermittelte Wert also 
durchaus im plausiblen Bereich.

Gründe für das frühe Wegziehen und Di-
rektflüge: Even tu ell ist ein Grund (für frühes 
Wegziehen) im cha rak te ri sti schen Mau ser zy-
klus des Gro ßen Brach vo gels zu su chen, bei 

dem die Arm- und Hand schwin gen in sehr 
kur zen Zeit ab stän den ab ge wor fen werden. 
In vol ler Hand flü gelmau ser sind Brachvö gel 
flug be hin dert und müs sen ihre Flü gel schlag-
fre quenz erhö hen (Sach 1968, G. Sach in Glutz 
von Blotz heim, Bau er & Bez zel 1977). Sie be-
nö ti gen da her ei nen si che ren und nah rungs-
rei chen Mau ser platz, der off en sicht lich in den 
Brutgebieten nicht vor han den ist. Un ter stützt 
wird die se An nah me durch die Ende Mai und 
An fang Juni ein set zen de Ab nah me des Nah-
rungs an ge bo tes, ins be son de re der Or ga nis-
men in den obe ren Bo den schich ten, z.B. Re-
gen wür mer (sie he Berg 1993 für Schwe den, 
Bo schert 1990 für den süd li chen Oberr hein). 
Weib chen su chen be son ders in der er sten 
Hälf te der Brutsaison häu fi ger im Bo den Nah-
rung als Männ chen (Bo schert 1990). Off en-
sicht lich scheint es, trotz ei ner variablen 
Gesamtmau ser dau er (82-112 Tage), für die 

Abb. 1: Auswertung der Lokalisationen des besenderten Brachvogels.
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Weib chen ange sichts höhe rer In ve sti ti ons ko-
sten in den Nach wuchs (Voll ge le ge) im Hin-
blick auf lebenslange Fortpflanzungsrate und 
hö he re Über le bens wahr schein lich keit (sie he 
Cur rie et al. 2001) bei glei chem An teil am Be-
brü ten der Eier gün sti ger zu sein, eine län ge-
re Er ho lungs pha se ein zu le gen.

Verhalten im Mausergebiet: Die empfan-
genen Sendedaten mit hoher Qualität streu-
en in einem Radius um das Mündungsgebiet 
des Rio Ason von ungefähr 20 km. Die Land-
schaft ist hügelig und besteht überwiegend 
aus Viehweiden durchsetzt mit Wäldern. 
Eventuell suchte das Weibchen bei Flut die 
flussnahen Weideflächen auf, wie dies von 
Küstengebieten verschiedentlich berichtet 
wurde (Townshend 1981), was allerdings ei-
ner Prüfung bedarf.

Gründe für den Senderausfall: Ein ersicht-
licher Grund für die ausbleibenden Signale 
des Senders ist nicht zu erkennen. Die Sen-
deleistung war bis zuletzt sehr gut. Am 
ehesten ist an einen Verlust durch natürliche 
Feinde oder durch Abschuss zu denken. Ein 
Ausfall des Senders ist eher unwahrschein-
lich, da auch das Weibchen im Frühjahr 2009 
nicht in Brutgebiete am badischen Oberr-
hein zurückkehrte. Das beringte Männchen 
(Partner von 2008) war mit einem anderen, 
unberingten Weibchen verpaart und brüte-
te erfolgreich im selben Revier wie 2008.

5 Konsequenzen für den Naturschutz

Trotz dieses Einzelbeispiels lassen sich einige 
wichtige Aspekte für den Schutz formulieren, 
zumal der Große Brachvogel seit 2008 auf-
grund massiver, europaweiter Bestandsein-
brüche auf der Vorwarnliste der weltweit 
gefährdeten Vogelarten steht (BirdLife Inter-
national 2009): Für zurückgehende Populati-
onen mit einer kritischen Bestandsgröße, wie 
beispielsweise am badischen Oberrhein, 

kann der Verlust eines einzelnen Vogels be-
reits von Bedeutung sein.

Von großer Bedeutung ist ein effektiver 
Gelegeschutz, damit die Erstgelege (und 
frühe Nachgelege) erfolgreich ausgebrütet 
werden können und die Chancen auf einen 
höheren Bruterfolg deutlich ansteigen, da 
u. a. die Weibchen länger bei ihrem Nach-
wuchs bleiben (siehe Cur rie et al. 2001, 
Boschert 2004). Hierzu ist es auch notwen-
dig, umfangreiche Schutzmaßnahmen für 
den Lebensraum durchzuführen, wie quan-
titative und qualitative Verbesserung des 
Grünlandanteils, um eine ausreichende Nah-
rungsgrundlage zu schaffen.

In den Mauser- und Überwinterungsgebie-
ten, vorwiegend in Flussmündungen und Kü-
stenregionen, muss ein umfassender Schutz 
vor Lebensraumzerstörung und Störwirkungen 
durch den Menschen erreicht werden (siehe 
auch Management Plan for Curlew 2007-
2009). Außerdem muss die Jagd auf Limikolen 
in allen europäischen Ländern grundsätzlich 
verboten werden. Es ist nicht auszuschließen, 
dass trotz eines bestehenden Jagdschutzes für 
den Großen Brachvogel in Spanien, der be-
senderte Vogel abgeschossen wurde. 
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